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Sm richtigem Leben. Das Theater- 
Projekt „Gierig nach Lirich" feierte am Freitag 
in der alten Babcock-Werkskantine eine um- 

BUHNE. Premiere: Ein Stadtteil betritt die Bretter. die die Welt bedeuten. Projekt ,,Gierig nach Lirich" wurde gefeien. 

Nein, Lirich hatte nie die 
Chance, ein Wintermärchen zu 
werden. Dazu fehlten die Besu- 
che der Dichter, dazu waren 
die Menschen selbst hier erst 
zu bäuerlich' und dann zu sehr 
mit dem Icohleabbau oder der 
Industrieprodulrtion beschäf- 
tigt. Und jetzt? Mitten im Som- 
mer, im laufenden Struirtur- 
wandel, in dem allzuviele nur 
noch mit sich selbst beschäftigt 
sind, lrommt die Oberhausener 
Bühne her und versucht, diesen 
Stadtteil und seine Wurzeln 
mit theatralischen Mitteln zu 
beschreiben. Und das gelingt, 
weil's eben lreine hochinteilelr- 
tuelle dichterische Wanderung 
geworden ist, sondern ein Spa- 
ziergang durch Erinnerungen 
und Erwartungen. Freitag- 
abend hatte „Gierig nach Li- 
rich" Premiere 

Einzigartige 
Biirgewersammluing 

„Gierig nach Lirich" ist ein 
,,Stadtteil-Theater-Projelrt" 
und eine einzigartige Bürger- 
versammlung mit unterschied- 
lichen Akteuren vom Arbeits- 
losen bis zum Aitademilrer, 
vom Spielmannszug über den 
Stadtführer und den Tauben- 
züchter bis zur Tanzgruppe. 
„Gierig nach Liiich" ist eine 
Moinentauhahme aus einem 
Leben, das nicht immer prall ist 
lind schon gar nicht war. Es 
lobt das Liebenswerte, fiihrt an 
Exotisches heran, erzählt mit- 

Weitere Aufführungen sind in  
der ehemaligen Babcock- 
Kantine im OIT-Gewerbepark, 
Duisburger Straße 375, am 
24-., 29., 30 Mai und 3., 5. 
und 10. J u n i  zu sehen. Karten 
Itosten 8,50 Euro, Vorbestel- 
lung: S' 8 5  78-184. 

Akteure: GmbH & Chor KG, 
Theatergruppe der Ruhwerk- 
statt, Tamilische Tanzgruppe; 
Spielmannszug Concordia 
Oberhausen, Michael Weier, 

I Heidemarie Röslte, Franz Zim- 
, mermann, Werner Schillinger 
i und die Schauspieler Karin 
I Kettling, Franziska Werner, 
i Mohammad-Ali Behboudi 
j l ind Klaiis 7wick. 

Die Concordia-SchlieRung Ende der 60er Jahre provozierte Proteste. Die ,.GmbH & Chor KG'greift beim Projekt ,Gier@ nach 
Lirich" immer wieder ins Gsschehen ein - oft, wie hier, kämpferisch. (Fotos: Brigitte Kraemer) 

tendnn manche Anel<dote und -.'*-a9G%ia@ 

ö h e t  die Augen für manchmal 
Unfassbares, das doch täglich 
unter eben diesen unseren Au- 
gen passiert ist uncl passiert. 

Dramaturgin Simone l h n z  
lind Regisseur Harald Demmer 
ist mit der Sammlung ~incl In- 
szenierung der Texte ~ind Er- 
zählungen Liricher Biirger in 
diesei. Bühnencollage elwas 
ganz Besonderes gcluiigeii: 
Man könne anderen Meiischen 
nur vor den Kopf giiclren, sagt 
der Vollrsmund; hier sieht inan 
manchmal in ihre Seele. 

Alte Fotos ibsaad junge 
MomceuuQaiasfnahmeg~ 

In der ehemaligen Babcoclr- 
Werlcsltantine, so leer uncl 
doch plötzlich so voller Ge- 
schichte und Geschiclitcn, vol- 
ler alter Fotos iind junggeblie- 
bener Meiischei-i, lcriegt maii 
zwischen trotzigen 'i'iaclitio- 
nen, mutigen Monientaufiinli- 
inen und ateinberaubencici~ 
Ausbliclren als Zuschauer mit 
einem Mal ein Bauchgcliihl, ci- 
ne Ahnung davon, was cl:is 
Wort Heimat meint. Uiid [iir 
wie viele uiitcrscl~iccllicl~~ 
Menschen dieser Miilcol;os- 
1110s Liricli ein Z~iha~isc  war 
~ i n d  ist. 

Guter Ausblick? Die City West, Erinnerungen und Erwartungen in einem, aus einem und an 
eilist Vorzeige-Woliiiort, lieg1 einen Stadtteil: Büdchen-Besitzeriii Heideniarie Röske (1.) 
aucli in Liricli. beim Interview mit Dia-Schau. 

Das ist alles nicht iinrner ro- 
mantisch verlclärter Rüclrbliclc E" bild mit vielem 
oder rosarote Ziilrunftsper- Dimensiob'~em 
spelrtive. Da zeigen langzeitar- Nein, man kann einen Stadt- 
beitslose Jugendliche eine Ar- teil nicht in anderthalb Stun- 
beitsaintsszeiie, die einem den cleil Tlieatei in allen Facetten 
Atem niinnlt. Da zeigen Ze- beschreiben. Und doch Icanii 
clieiiscliIieRuiig und Babcock- man, das beweist ,,Gielig nach 
lPleite andere Abhängiglreiteil Lirich", ein Bild zeichnen, das 
auf. Da ist nicht imincr Friede, von der Entstehung der Kohle 
Freude, Eieilruclieii. Da wird bis zur Gegenwai-t reicht ~ ind  
stolz verletzt, ~ u ~ i i . p o t t - ~ o -  das VieleDimensionen zeigt. ES 
niantilr mit d u n  Abbau-Hain- hebt Alltag und erlebte Reali- 
niei zerirümmert, da rappelt's tät, noch dazu auf unterhaltsa- 

iin Icartoli, nicht nur fast, son- me Weise, auf die Bühne. Un- 
derll tatsächlich wie im richti. gel'ünstelte Icullst, das ist die 
gen Lebell. Und doch gibt wahre I<unSt, die dieses Thea- 
auch die vielen uiiterhaltsamcn terprOjelrt a~smacht .  
lilid gleichzeitig hoffnllngsvol- Das Premierenpublilrum war 
l e n  Momente, die vom Erreic]i- begeistert, sang teilweise mit, 
ten erzählen, von Miteinalldci. a~plaudierte zwischeiidrin und 
lind Zusaiimieiigliöriglieit. ain Schluss der Vorstellung ini- 

nutenlang begeistei-t. 




